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Ist Astrologie Unsinn?
Zu diesem Thema sind bis jetzt nur zwei,

allerdings sehr extreme Zuschriften
eingelaufen. Die Red.

Mein lieber Nebelspaiter
Ich brauche wohl nicht erst Sdiopen-

hauer zu zitieren, um den Unfug der
Astrologie autoritativ zu bestätigen;
denn es dürfte doch wohl jedem, auch
nur halbwegs Gebildeten, a priori klar
sein, dass wir es hier mit einem zwar
uralten, aber nichtsdestoweniger
unverschämt dummen Schwindel zu tun
haben.

Die Astrologie wurde von einigen
gerissenen Gauner-Priestern des indischen
Altertums rein zu dem pfiffigen Zwecke
erfunden, um ihren erlauchten Fürsten
auf unverbindliche Art Ratschläge zu
erteilen und so die Macht der
Herrschaft an sidi zu reissen.

Dieser Kniff fand bei allen ehrgeizigen

Brüdern Anklang und so finden
wir bis in unser Mittelalter hinein die
sternkundigen Gauner hinter den
Herrscherthronen stehen.

Dass die stupide Masse der
kläglichen Suggestion immer wieder erlag,
liegt in der anmassenden Sinnlosigkeit
der Lehre, der, wegen ihrer heillosen
Absurdität, kein sachliches Argument
entgegengehalten werden kann.

Es ist unmöglidi die Astrologie zu
widerlegen; denn die Astrologie ist
keine Wissensdiaft, sondern eine freche
Behauptung, die vor aller Diskussion
erst eines Beweises bedürfte. Dieser
aber fehlt.

Was jener Herr f. H. W. in Nummer
27 erzählt, ist ein erstaunlicher Unsinn;
einzig sympathisoh durch seine
verblüffende Naivität. Kein Mensch wird
mir weis machen, dass man
ausgeredinet mit Hilfe der Astrologie
befähigt sei, dem Andern sein Geburtsdatum

von der Nase abzulesen. Das
ist zu toll!

Dass ich in dieser Sache zu urteilen
befähigt bin, bestätigt mein Studium
der okkulten Wissenschaften".

EGLISANA
EG LI SAU ER TAFELWASSER

MIT FRUCHTSIRUP
DAS GESUNDE GETRÄNK!

Ich habe seinerzeit mit Vergnügen
einige astrologische Werke gelesen und
mich dabei höchlich ergötzt:

Der Mond ist besonders günstig
dem weiblichen Geschlechte und allen
Pflanzen."

Unter den Körperteilen sind von
ihm beeinflusst : Das linke Auge der
Männer und das rechte der Frauen

Unter den Pflanzen sind dem Mond
angehörig : MDie Narzissen, Gurken,
Melonen etc." (aus Karl Brandler, Pracht.)

In diesem Stile geht es fort :

Der sechste Sinn z, B. uniersteht dem
Uranus die rote Runkelrübe dagegen
untersieht dem Saturn."

Das zu wissen ist wichtig für die
medizinische Astrologie." Prost!

Das Erstaunlichste aber wird in der
Schicksalsprognose geleistet.

So beweist der Astrologe C. Aq. Libra,
dass Wilhelm II. laut Horoskop gar
kein anderes Sdiidcsal haben konnte.
Dieses Horoskop zeigt nämlich im
Aszendenten (demHauptindikator) das
Zeichen Krebs und darnach fallen die
Planeten in die eindeutig massgebenden
Häuser

Aber der Astrologe Dr. med. Schwab
leistet das gleiche mit dem genau
antagonistischen Hauptindikator. Er setzt
den Aszendenten in's Zeichen Widder
(dem kardinalen Feuerzeichen Krebs
ist kardinales Wasserzeichen und
beweist aus einer ganz anderen Häuserfolge

das notwendige Schicksal des
Exkaisers.

Napoleon geht es in den verschiedenen

Astrologiebüchern ähnlich.
Diese kurzen Lichtblicke genügen, um

in der Folge die Frage :

Ist Astrologie Unsinn?"
herzhaft zu bejahen - und in der
Konsequenz dieser Erkenntnis jenen
famosen Brief des Herrn f. H. W. als
sinniges Märchen zu begreifen.

Hochaditungsvollst
Dr. K. B.

Sehr geehrte Redaktion
Eine müssige Laune bestimmt midi,

zu dem interessanten Sdireiben Herrn
f. H. W's betreffend Astrologie Stellung
zu nehmen.

Leider tritt jenes Erlebnis durch die
sensationelle Darstellung in ein etwas
trübes Licht und lässt so den Laien
die nackte Tatsache nur schwer
erkennen.

Aus diesem Grunde sei mir eine
Klärung gestattet :

Die Astrologie ist die Lehre vom ge-
setzmässigen Rhythmus des Lebens.

Dieser Rhythmus, der uns im Werden,
Blühen, Reifen und Vergehen allen
Lebens deutlich entgegentritt, wurde in
frühester Zeit schon erkannt, und im
Einzelnen an der allgewaltigen Uhr
der Vorzeit, dem Sonnensystem,
gemessen und in den Planetenumläufen
festgelegt.

Die Grundlagen zur zeitlichen Fixierung

dieser Rhythmen ist einmal der
Umlauf der Sonne, der wieder zur
näheren Differenzierung in zwölfgleiche
Teile, die Tierkreiszeidien, eingeteilt ist.
Das zweite Grundmass ist die
Umdrehung der Erde, wiederum aufgeteilt

in zwölf Teile, entsprechend den
Tierkreisen, und bezogen auf den
östlichen Horizont.

So erhalten wir die genaue Fixierung
jedes Punktes einer Periode bezogen

auf den Sonnenstand und den östlidien
Horizont im Tierkreis.

Die Umläufe des Mondes und der
Planeten und ihr Stand in den
Tierkreisen sind weitere periodische Masse.

Betrachten wir nun die Natur und
studieren ihren Rhythmus und legen ihn
in unserem System fest, so wird es uns
nachher im umgekehrten Verfahren
möglich sein, aus der Periode auf die
Natur zu schliessen.

In beschränktem Sinne tut dies jeder,
ohne aber dabei zu bedenken, dass er
Astrologie treibt z.B.: loh bringe
Ihnen eine Rose und Sie werden mir
sagen, dass diese im fuli blüht und im
August reift oder ich bringe Ihnen
eine Herbstzeitlose, oder eine Märzenglocke

Sie werden durchaus imstande
sein, aus der Art der Blüte den Sonnenstand

zu bestimmen aber Sie werden
nicht im Stande sein, die Periode, den
Rhythmus dieser Pflanze näher zu
differenzieren; einfach, weil Sie die Periode
der Pflanze nicht näher studiert haben

denn sonst könnten Sie auch den
Stand des östlichen Horizontes für
die Blüte, den Stand des Mondes für
die Reife etc. angeben. Das heisst :

Sie könnten der Pflanze sehr wohl ihr
Horoskop stellen.

Ich gestatte mir nun, diese Methode
der periodischen Differenzierung auch

auf den Menschen anzuwenden.
Idi studiere erst einmal die verschiedenen

Klimatypen, den Nordländer,
den Italiener undfixiere ihre
Charaktereigenschaften im Sonnenstand; dann
studiere ich die Unter-Periode, den
Monatstypus und fixiere dessen
Eigenheiten im Tierkreisstand der Sonne.
Den Tagestypus fixiere ich im Mondstand

und den Stundentypus im Stande
des östlidien Horizontes.

Habe ich dieses System in Bezug auf
einen charakteristischen Punkt (z. B.
den Werdepunkt) festgelegt, so wird es
mir umgekehrt möglidi sein, aus dem
System diesen Werdepunkt zu bestimmen.

Beachte ich noch andere
charakteristische Punkte und lege ihrVerhältnis
zum Werde-Punkt fest, so werde ich

umgekehrt aus der Periode auch diese
Charakteristika bestimmen können.

Und dies ist das Wesen der Astrologie.

Sie geben mir einen diarakteri-
stischen Punkt ihrer Periode (Geburtsstunde)

und ich bestimme auf Grund
der genauen Kenntnis ähnlicher
Perioden und deren diarakieristisdier
Punkte das Verhältnis ihrer Perioden.

Kennt also einer die Charakteristik
der Monats- und Stunden-Typen der
Menschen, so vermag er audi aus dem
Typus auf die Periode zu sahliessen
und kann Monat und Stunde der
Geburt bestimmen. Dies ist durchaus
nichts Besonderes und man braucht
dazu weder Hellseher noch Schwarzkünstler

zu sein man muss nur
wissen, wann die Herbstzeitlose blüht
und wann die Märzenglocke.

Mit vorzüglicher Hodiachtung
A. P.

Wir befürchten, dass diese beiden, sich so
extrem widersprechenden Briefe kaum zur
Klärung der Frage beitragen werden. Jeder
hat recht von seinem Standpunkt und jeder
hat Unrecht von dem des Anderen wer
hat nun recht

10

Ist ^»troloAie
^u diesem Ekerns sinâ bis jàt nur ?vei,

oller6ingz sekr extreme ^usckrikten einge-
Isuken. Oie Iîe6.

/>/e?n Z/eZ-er /VeZ>e/s/io/Ze/-/

/cn àrouc/?s wo/?/ n/c/?Z e/-sZ Lc/?o/)en-
Z?auer ?u s/'Z/eren, u/n c/en i/n/uo cZe/^

>ìsZroZoc??e ouZor/'ZaZZv 21/ Z>ssZâZ/'oen /
c/enn es c/ûr/Ze c/o-/? ivonZ /ec/e/n, auc/?

nur Z?oZZ»vec/s l?eZ>//c/eZen, 0 /v/or? ZrZo/-

se/n, c/oss iv/r es n/'er /n?/ einen? ^ivar
uraZ/en, oZie?- n?c/?Zsc/es/oiven?oe?- un-
persc/?an?Z c/u/n/nsn Lc/?l»-?nc/e/ 21/ /un
Z?aZ>SN.

/)/e /4sZ/-oZo«7?'e ivurc/e von e/n/c/en oe-
/-/ssenen <?âUner-/^/esZern c/es /nc/?s«/?en
>t/ZerZu/ns /^e?'n ?u c/e/n />Z?//?c7en Zivec/ce
e//unc/en, u/n Znren erZaucnZen /ursZen
au/ llNpe/-Z>/'nc/Z/c/?e /trZ /êa/sc/z/ase 2ll
e/^Ze/Zen unc/ so c//e /^/ac/iZ c/e?- Z/e/^/--

sc/?o/Z on s?c/? ?u ^e/'ssen.
/l/'ese/- /kn/Z//onc/ Z>e? o//en en/^c/e?-

z?9en àuc/ern >ìn/cZano unc/ so ^nc/en
»//> Z>/'s Zn unser />/?ZZeZâZZe/- Z??'ne?n c/Ze

s/ern/cunc/Zc/en t/auner n/'nZer c/sn //s/^-
scnerZZz/'onen s/enen.

/)oss c/?e s/u/nc/e Tuasse c/e/- ZcZáo-

Z?c/?en LuAAesZ/on Z/n/ner w/'ec/er erZoA,
Z/eoZ Zn c/e/- onn?ossenc/en LZnnZos/c/Zce/'Z

c/e/' /eZ?re> c/e/-, iveoen /'nrer Z?e/ZZossn

/tZ-surcZ/'Zô'Z, Zcs/n socn/Zc/?es /ìrou/nenZ
enZc?eoenyeZ?aZZen u/e/'c/en /conn.

/Is ZsZ lln/nô'o//'c/? c/Zs /ìsZ/-oZoo?e zu
u//c/e/-Zeoen c/enn c/Ze /ìs/ro/oc/Ze /s/
/ce/ne U^Zssensc/?a/Z, sonc/ern e?'ns/rs</?e
Lenau/iZuno, -Z/e r>or aZZer /IZsZcuss/on
e/-sZ e/nes Leu/e/ses Z>ecZu//Ze. /IZsser
o/>er /e/?//.

U^os /ener //e/-r /. //. U^. ?'n /Vu/n/ner
er^onZZ, ZsZsZn e/-sZounZ?'c/?e/- i/ns/nn,-

e/n^/'c/ s>n?/>oZZ?/sc/? c/u/^c/? se/ne ve/--
Z>Z?!//enc/e /Vo/'r-ZZaZ. /ks/n 7>/ensc/? iv/rc/
n?/> we/'s n?ac/?en, c/oss /non ausoe
rec/?neZ n?/'/ //?Z/s c/er /ìs//-oZoo?e àe-
/áZ/Zc^Z se?, c/e/n /ìnc/ern se/n <?eZ>u/^Zs-

c/aZuni von c/e/- /Vose aZ>^u/esen. /las
?sZ ?u /o///

/)ass Zc/? ?'n c//'eser Lac/?e zu urZe/'Zen
Z>e/oZ??aZ Z>?n, Z>esZôZ?'uZ /ne/'n L/uc/?un?
c/er o/r/cu/Zen U^Zssensc/?o/Zen".

/c/? no/>e se/'ner^eZZ n?ZZ I^e/'UnZ/Nen
e/nZoe osZroZoo?sc/?e U^er/ce oeZesen uncZ

n?/'c/? c/oZ>eZ nôc/?/?c/? e/^ooZ?Z.-

Oer T'/onl/ ZsZ Z>esonc/ers AÛnsZ/s
cZe/n iveZZ>/Zl/?en (?esc/?Zs«/?Zs un-/ o//en
/Konzen."

i/nZe^ c/en /tô>/?e/-Ze/Zen s/nc/ r>on
/'///n Z>se/n/7ussZ Dos Z/'n/cs >ìuAe c/er
^/onne/- unc/ c/os /-ec/?Ze c/e^ />ouen

k/nZer c/en Z^Z/onsen s/nc/ c/e/n 7>/onl/
on9enô>?9 .OZe /Vor^/ssen, <?urZcen^ 7>/e-

Zonen.. eZc." (sus KsrI Kron61er. ?rackt.)
/n c/Zese/n LZZZe seZ?Z es /o/^Z.
/)e^ sec/?sZe LZnn z, /?. unZe^sZenZ c/e/n

/Z/^anus c/Ze roZs Z?unZceZruZ>e c/oseoen
unZersZeZ?Z cZe/n LoZu/'N."

Oos zu iv/'ssen ZsZ iv/cZ/ZZo /à cZZe

/necZZzZnZsc/?s /ìsZ/^oZoA?e." ZVosZ/
Oos /?/^sZollnZZc/?sZe oZ>er iv/'rc/ Zn c/e^

Lc/?Zo^soZs/?/^oc7Nose oe/e/'sZeZ.
Lo Z>eive/'sZ c/e/^ /ìsZ/^o/oAS t?. ^4«?. /.?Z>ra,

cZoss U^ZZneZ/n //. ZouZ //orosZcop sor
/ce/'n oncZeres Lc/?Zc/csoZ Z?oZ>en ZconnZe.
/ZZeses /ZorosZco/i ze/oZ ná/nZ?c/? Z/n

/ìs^encZenZsn /cZen?//ou/)Z?ncZZZcoZorZ c/as
Ze?'c/?en /î>eZ>s uncZ c/ornoc/? /o//en c/Ze

/VoneZen Zn cZ/e e/ncZeuZ/o /nassoeZien-Zen
//ôuser

>ìZ>e/^ cZer >ìsZroZooe /)/^. /nscZ. LcnivoZ-
ZeZsZeZ c/os a/e/c/ie /n/Z c/e/n c/enou on-
ZooonZsZZscnen Z/ou/iZZnc/Z/caZor. /?r seZ?Z

cZen /ìs^enc/enZsn Zn's ^e/'cnen U^Zc/l/er

/c/en? Zrorc/ZnoZen /^eue^e?'c/?en /treàs
ZsZ Zco/-cZZnaZes U^osssr?e/'c/?en .^Z unc/ Z>e-

ive/'sZ ous e/nsr c?an^ onc/eren //ouser-
/o/c^e c/os noZu/enc/Zse L-/?Zo^soZ c/es à-
Zco/'se/'s.

Z^o/ioZeon osZ/Z es Zn c/en verscn/e-
c/enen >ìsZroZoc7ZeZ>i/c/?ern ônnZZc/?.

/??'ese Zru^en /ZcZ/ZZ>ZZc/ce Asc/uoen^ u/n
Zn c/e/^ /o/Ae c/Ze />>oAe :

/sZ /ìsZ/^oZos/'e i/nsZnn.?"
Z?er^Z?o/Z ?u Z>e/oZ?en - uncZ Zn c/er /ton-
sec?uen^ c/?'eser /?rZcennZn/s /enen /o-
/nosen S/^s/ c/es Z/e^n /. //. U^. o/s
sZnn/oes 7>/â>c/?en ?u Z-eoreZ/en.

//oc/?ac/?Zunc?svoZZsZ

Sr. zc. /z.

LeZ?f AeeZ?rZe /?sc/a/cZ?on /
/?/ne /nuss/Ae /oune Z>esZ/n?n?Z /n?'</?^

^u c/en? ZnZeressonZen Lc/?/^e/'Z>en /Zerrn
/. //. ìVs Z>eZ?-e//enc/ /ìsZroZoo/e LZeZZuno

^u neZ?/nen.
/eZc/er Z/-/ZZ /enes FrZeZ>n?'s cZu/^c/? c/Ze

sensaZ/'oneZZe //orsZeZZuny Zn e?n eZivos
ZruZ>es //c/?Z unc/ /ô'ssZ so c/en /o?'en
c//'e nac/cZe 7oZsoc/?e nu?- scnive/^ er-
/rennen.

>4us c/Zesen? t/runc/e se/ n?/> e/ne
/tZô>unc7 AesZaZZeZ /

/IZe >ìsZ/-oZol7?e ZsZ cZZe /eZ?re r-on? se-
seZ?/nôssZoen Z?n>ZZ?n?us c/es /eZ>ens.

/>?'sser Zên^/Zz/nus, c/er uns Zn? U^erc/en,
/î/?/nen, ZêeZ/en uncZ I/e^oeZ?en oZZen

/eZ>ens c/euZZ/c/? enZoeoenZr/ZZ^ ivu/-cZe Zn

//^llnesZer ^e/'Z sc/?on erZconnZ, unc/ Z/n

ân^eZnen on c/er o/ZoeivoZZ/'oen c/Z?/^

c/er k^or^e/Z, c/e/n Lonnens><sZen?^ oe-
/nessen uncZ Zn c/en /VoneZenu/n/ôu/en
/esZcz-eZeoZ.

N?e t/>llnc/Zoc7en ?ll/- ^e/ZZ/'cnen //x/'e-
/-uns cZ/'ese^ /êZ?>ZZ?/nen ZsZ e?'n/naZ cZer

tZ/nZoll/ c/er Lonne, c/er iv/ecZe/^ sur
nô'neren O/Nerenàrllno Zn ^»>ö?/sZeZc/??

Te/Ze, c/?'e /?'erZcrs?s?e/c/?en, e/NAeZeZZZ ZsZ.

/>os ^lveZZe <?runc//noss ZsZ cZ?'e c//n-
cZrenllns cZer FrcZe, u/ZecZê/'un? ou/^e-
Zs/ZZ Zn ^ivô?/ Te/Ze, enZs/i/-ec/?encZ c/en
T/'e/'/cre/sen, uncZ Z>e^oosn ou/ cZen ô'sZ-

Z?'c/?en /Zor/'sonZ.
Lo erZ?o/Zen iv?> c//e oenaue /?'x/erlln<7

/ec/es àn/cZes e/'ner />er?'oc/e àe^oc?en

ou/ cZen LonnensZanc/ unc/ c/en ô'sZZ?c/?en

/Zo^onZ Zn? 7/e^ZcreZs.

/1/e t/niZou/e -Zes 7>/onl/es unc/ c/er
/VoneZen un-/ ?Z?/^ LZoncZ Zn c/en ??'e/--

Zcre/'sen s/nc/ ive/'Zere //er?oc/Zsc/?e ^/asse.
/jeZroc/?Zen ir>?> nun c/?e /VaZllr unc/

sZucZ/eren ZZ?ren/?n>ZZ?/nus un-/ /ec/en ?'Z?n

Zn unsere/n L>sZe/n /esZ, so >v/>cZ es uns
nac/iZie/' Z/n lln?L?eZreZ?rZen I^e//oZ?/^en
/nôL/Z/c/? se?n, aus «Zer /'er/o-Ze ou/ c/Ze

/VoZll/- su sc/?Z?essen.

/n Z>esc/?rán/cZe/n L/nne ZuZ c/Zes /sc/e?^
oZ?ne oZ>e/^ c/oZ>e? 2u Z>ec/enZcen, c/ass er
/ìsZro/oo/s Z/-e/'/>Z / /c/? Z>/-/nue

/nnen e/ne Z?ose unc/ L/e ive^c/en n?/>

saAen, c/ass cZ/'ese Zn? /uZZ Z>ZuZ?Z unc/ Zn?

/4llousZ rs/ZZ ocZe/^ ?c/? Z>r?noe /Z?nen
e/ne Z/e/'Z'sZ^eZZZose, ocZer eZne ^/o>^en-
c/Zoc/ce L?'e iverc/en c/urcnaus Z/nsZonc/e
se/n, ous c/er /ì^Z c/er Z/ûZe c/en Lonne/?-
sZonc/ ?ll Z>esZ?/n/nen o/>e?- L?e u/ercZen
n?c/?Z Zn? LZonc/e se?'n, c/Ze /'er/'oc/e, c/en
Zkn^ZZ/nills <//ese/- /^ZZan?e nôner 2U c/?Z/e-

ren^Zeren/ e/'n/oc/?, me/Z LZe c/Ze />e?-?'oc/e

c/er /^Z?on?e n?'c/?Z none/ sZllc/ZerZ Z?oZ>en

- c/enn sons/ ZcônnZsn L/e ouc/? c/en
LZonc/ c/es ôsZZ/'cnen //or/'^on/es /ûr
c//e /î/ll/e, c/en LZonc/ c/ss 7>/onc/es /ur
cZ/e Zêe?/e eZc. onoeZ>en. />as Z?e?ssZ/

L?e Zrô'nnZen c/er /^/anze seZ?/- u/oZ?Z ?'Z?r

//orosZco/i s/eZZen.

/c/? AesZaZZe n//> nun, </?ese ^/eZZ?oc/e

c/er />erZocZ/'scZ?en /1?Z/eren?/e/^?no aucZ?

au/ c/en /Vensc/?en an^uivenc/en.
/c/? sZu-Z/ere ersZ e/n/naZ c/Ze r-ersc/??e-

c/enen /t/?/noZ>/>en, c/en /Vorc//onc/e?^
c/en /ZaZ/'ener unc/^rZere ?Z?re t?Z?oroZcZer-

e?c?ensc/?o/Zen ?n? LonnensZancZ/ c/ann
sZucZ/ere ?'c/? cZZe /I/nZez- Z^er/ocZe, c/en

Z'/ona/sZ^/illS uncZ ^xZere c/essen FZc/en-

ne/Zen Z/n //e/-Zc/-e?'ssZan-Z c/e/- Lonne.
Oen To^esZx/zus ^x/ere ?c/? ?/n 7>/o/?c/-

s/onc/ unc/ c/en L/unc/enZ^/ius Zn? LZanc/e
c/es ôsZZ/c/?en //or/zionZes.

Z/oZ>e ?'</? cZ/eses L>-sZe/n Zn Ze^uc? ou/
e/'nen c/?o/-oZcZerZsZZsc/?en /^unZcZ ^-
c/en U^e?-c/e/>lln/cZ/ /esZaeZeoZ, so »-?>-/ es
n?/> unlc/eZceZ?/^Z n?<zo/?'c/? se/n, ous c/e/n

Ll^sZe/n cZ/esen U^erc/e/iun/cZ ?u Z>esZ?/n-

/nen. Zeoc/?Ze Zc/? noc/? onc/e^e c/?oroZc-

Zer?'sZZsc/?e /'un/cZe unc/ /eoe ZZ/rl^erZ/oZZn/'s

zun? IVercZe /'unZcZ /esZ, so ivsrcZe Zc/?

ll/noeZcenrZ aus cZer /'er/'oc/e auc/? c/Zese

l?Z?a/-oZcZer/sZ/Zca Z>esZ?'/n/ne/? Zcônnen.

!//?cZ -Z/es ZsZ c/as U^esen c/e?- /ìs/ro-
Zoo/e. L?e oe/ien /n?> e/nen l/?araZcZs/^Z-

sZZsc/?en /'unZcZ ?'Z?re/- /^s/^/'oc/e /Ve/burZs-
sZllnc/e/ unc/ Zc/? Z>esZZ/n/ne au/ <?/^llnc/

c/er x/enauen /tennZnZs ôZ?n/?'c/?er />er/-
oc/en unc/ c/eren </?â/-oZcZerZsZ?sc/?er

/^unZcZe c/as I^e?-Z?ôZZn/s ZZ?re?- />e/-/oc/en.

/kenn/ aZso e/ner c/Ze <7Z?oroZcZe?-Zsâ

c/er 7>/onaZs- une/ LZunc/en-/>^sen c/er
Z^/ensc/?en, so per/nay e?^ auc/? aus c/e/n

/Xpi/b au/ c//e /'er/'oc/s ?u sc/?Z?'essen

unc/ Zcann //onaZ unc/ L/unc/e c/e/^ t?e-
Z>u?-Z />ssZZ/nn?sn. /)?es ZsZ cZurcnaus
nZc/?Zs /?esonc/e/^es unc/ /nan Z>rau</?Z

c/a?ll ivec/er //e/ZseZ?e/- noc/? Lc/?ivar?-
Zcûns/Ze/- ?u se/n /nan muss nur
iv/ssen, ipann c//e //e/-/>sZ^e?'ZZose Z>ZuZ?Z

uncZ lì-ann c/?e ^/ar^enc/Zoc/re.

^/?'Z por^uoZ/c/?er //oc/?ac/?Zuno

>ì. /-.

Vir bekürckten, cisss àse beiden, sick so
extrem wi<jersprecken6en krieke ksurn zur
lilsrung 6er ?rsge deitroßen vercten. /e6er
kst recbt von seinem àtsncjpunlct unct jecler
Kot Unreckt von ciem ctes ^nâeren ver
kst nun reckt?
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